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die Viehversicherungskassen vvm Bunde, also im ganzen Fr. 346,448.40

Staatsbeitrag. Ans diesen Zahlen ergibt sich ferner, daß etwas mehr

als die Hälfte des bernischen Nindviehbestandes versichert ist. Im
eigentlichen Viehzuchtgebiet ist die Viehversicherung fast in sämtlichen

Gemeinden eingeführt. Sie wird als eine große Wohltat empfunden.

Am wenigsten hat die Versicherung in Emmental Eingang gefunden.

Die Zahl der staatlich anerkannten, resp, subventionsberechtigten Vieh-
Versicherungskassen betrug im Jahre 1908 (210 deutsche und 54 sran-

zösische) total 264. (Schluß folgt.)

Sê -
vie Witterung Zes Zâe§ iyoy in üer Schweiz.

Von Dr. R. Bill will er. Assistent der schwciz. meteorologischen Zcntrnlnnstnlt.

(Schluß.)

Der 1.—4. September waren trocken und leichter bewölkt, aber kühl ;

am 5. folgten Niederschläge, die in der Zentral- lind Ostschweiz am be-

trächtlichsten waren. Schon am 6. klärte es auf; die Witterung blieb bei

Temperatur um oder wenig über der normalen, vorwiegend leichter bc-

Wölkt und trocken bis am 10., an welchem Tage Trübung und Nieder-

schlüge eintraten ; letztere waren aber nur im Tessin und in der West-

schweiz, wo sich dabei Gewitter entluden, von Bedeutung. Auch in der

Nacht vvm 12.—13. wurde der äußerste Westen des Landes von Ge-

witterregen erreicht; vielfach traten auch am 13., 14. und 15. Regen-

schauer auf. Mit Beginn der zweiten Monatshälfte machte sich stärkere,

hvchnebelartige Bewölkung geltend; am 18. fielen stärkere Regenfälle.

Leichter bewölkt waren dann wieder der 19. —22., während um den 23.

neuerdings Regenfälle auftraten. Auch nachher herrschte bis zum Monats-
schlug unbeständiges Wetter mit sehr variabler Bewölkung -, Niederschläge

fielen ziemlich allgemein am 30-

Der Oktober war recht warm und hatte trotz häufigen regnerischen

Wetters ziemlich viel Sonnenschein. Der Wärmeüberschuß beträgt auf
der Nordseite der Alpen rund zwei Grad; etwas kleiner ist er am Genfer
See (1s/z Grade) und im Tessin (1 Grad). Die ziemlich häufigen Nieder-

schlüge ergaben im Westen des Landes etwas mehr als die normalen

Monatsmengen; in der Zentral-und Ostschweiz wurden letztere nicht er-

reicht. Die Dauer des Sonnenscheins ist, wie schon bemerkt, etwas größer
als die durchschnittliche des Oktobers.

Schweiz. Zeitschrift für Forstwesen. 1910. l>
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In der ersten Dekade herrschte unbeständiges, vielfach regnerisches

Wetter mit nur kurzen gelegentlichen Aufheiterungen; dabei lagen die

Temperaturen über den normalen, am meisten (über sieben Grade) um
den 5., von welchem.Tag an sie sich den normalen wieder mehr näherten ;

bei den Niederschlägen des 8- traten im Westen des Landes Gewitter-
erscheinungen auf. Der 10. brachte Aufheiterung und in der Folge
kühlere Nächte, doch stellten sich bald Morgennebel ein. Abgesehen von
einer vorübergehenden Trübung mit Regen am 14., ebenso am 22.,
dauerte diese Periode trockenen, relativ warmen und auch sonnigen
Wetters bis zum 24., an welchem Tage Niederschlüge und starke Ab-

kühlung eintraten. Letztere waren nicht von langer Dauer, vom 27. an

wurde es wärmer und fielen im Tessin, aber auch in der Südwcst- und

Westschweiz ergiebige Niederschläge, während diese im Osten des Landes nicht

nennenswert waren. Am 27.—28. ging in den Alpentälern starker Föhn.

Der November war zu kalt, zu trocken und auch Heller als durch-

schnittlich. Der Wärmeausfall beträgt zirka 1 — 11., Grad, auf deu Hohen-

stativnen zirka 2s-2 Grad; es kamen verhältnismäßig schon tiefe Tempera-
turen vor und an einigen Tagen gegen Ende des Monats blieb auch

das Tagcsmittel mehrere Grade unter dem Gefrierpunkt. Abgesehen

vom äußersten Osten des Landes blieben die Niederschlagsmengen unter
den normalen. Die Svnnenscheindauer überstieg die durchschnittliche am

Nordfnß der Alpen um zirka 15, im Tessin um über 0V Stunden.
Der Monat begann mit einer bis zum 11., in der Südwestschweiz

sogar bis zum 14. dauernden Trockenperiode. Während dieser Zeit
herrschte bei nordöstlicher Luftströmung, die in der Westschweiz vom 8.

bis 5. und dann wieder am 9. zu kräftiger Bise auffrischte, vorwiegend
trübes, bis zum 5. wärmer als normales, von diesem Tage an kühleres
Wetter ; geringere Bewölkung zeigten die Tage des 5. und 6. Auch am
10. wichen die Hochncbcl und es fielen in der Zentral- und Ostschwciz

geringe Niederschlüge; ebenso zeigten die folgenden Tage bei veränderlich
bewölktem Westwettcr noch vereinzelte Niederschläge. In der Nacht vom

14.—15. ging in den Alpentälern starker Föhn; auch im Mittelland
stieg die Temperatur beträchtlich an mit nachfolgenden ziemlich ergiebigen

Niederschlügen. Am 18. frischte der Nvrdostwind auf, die Temperatur
sank unter die normale und es fiel im Mittelland der frühzeitige erste

Schnee des Jahres. Während im Alpengebiete vom 21. bis zum 25.
alle Tage Schneefall hatten, fiel in dieser Zeit in den tieferen Lagen

beinahe kein Niederschlag; dagegen ging wegen nördlicher Winde die

Temperatur stark zurück. Auch in der Folge blieb es kühl bei in der
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Ostschweiz starker hvchnebelartiger Bewölkung; die Westschwciz hatte in
der ganzen zweiten Dekade mehr Sonnenschein. Der 39. war bedeutend

wärmer bei starkem Föhn in den Alpentälern.

Der Dezember war sehr warm und niederschlagsreich. Die Mo-
natsmittel der Temperatur weisen einen Warincüberschuß von 2'/- (Luzeru)
bis 3V2 Graden (Basel) auf gegenüber den Normalmitteln. Die Nieder-

schlagsmcngen übersteigen die durchschnittlichen im ganzen Lande, besonders

aber in der Westschweiz, wo mehr als das Doppelte der normalen

Mengen fielen. Die Niederschlagshänfigkeit ist sehr groß (mehr als 29

Niederschlngstage) ; weitaus der größte Teil der Niederschläge fiel als

Regen. Eine Schneedecke bestand im Mittelland ungefähr vom 8. bis

gegen die Mvnatsmitte, doch war dieselbe von geringer Mächtigkeit. Die

Himmelsbedeckung war entsprechend der Jahreszeit eine starke, aber mit
verhältnismäßig wenig Nebel; die Sounenscheindauer ist nordwärts der

Alpen ungefähr die normale, im Tessin beträchtlich kleiner.

Während der ganzen ersten Dekade war in Zentraleurvpa bei süd-

westlicher Luftbewegnng regnerisches, verhältnismäßig warmes Wetter

vorherrschend. Größere Niederschlagsmengen fielen am 1.; besonders

warm mit föhnigen Aufhellungen war es am 3. nnd 4. Um den 9.

sank die Temperatur unter die normale und die nicht mehr bedeutenden

Nicderschläge fielen nun auch im Mittellaud als Schnee. Vom 12. an

hatten die Höhen über 1199 m heiteren Himmel und es begann sich

Tcmperaturuinkehr einzustellen, während im Mittellande sehr trübes Frost-
Wetter herrschte. Am 18. folgte wieder Erwärmung und ausgiebiger

Regen; bis gegen den Schluß des Monats herrschte trübe, niedcrschlags-

reiche und sehr warme Witterung. Hervorzuheben sind die starken Nieder-

schlüge des 29., die nachmittags in Schnee übergingen; doch hatte die

Schneedecke keinen Bestand; die ganz außerordentlich hohen Temperaturen
des 23. und 24. (Basel meldete vom Morgen des 23. volle 19 Grad!) räumten
selbst in den Vvralpeu und Alpen bis weit hinauf mit den für die. Jahres-
zeit schon beträchtlichen Schneemengeu auf. Auch der 28. brachte es auf

annähernd 19 Grad Wärmeüberschuß; erst die letzten beiden Tage waren
mit bezug auf die Temperatur wieder normal und dabei nur leichter bewölkt.

In den nachstehenden Tabellen folgen die genauen Daten bezüglich
der Temperatur, der Niederschlagsmengen und Sonnenscheindauer nebst

den Abweichungen von den normalen Werten. Das Zeichen — bedeutet,

daß der sich für den betreffenden Monat des Jahres 1999 ergebene

Wert kleiner ist als der normale, während die Zahlen ohne Vorzeichen
die Größe des Überschusses in Positiven? Sinne darstellen.
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